
DAS BILDERBUCH – Definition und Geschichte 
 
 
Das Bilderbuch ist eine Gattung der Kinderliteratur. Die Definition und die Geschichte des 
Bilderbuches sind eng mit den sich verändernden gesellschaftlichen Vorstellungen verbunden. 
Ursprünglich wurde der Begriff für jedes Buch, das mit Illustrationen ausgestattet war, 
verwendet. Heutzutage versteht man darunter meist ein speziell für Kinder, die noch nicht 
lesen können oder sich im frühen Lesealter befinden, entworfenes Buch. Die Bilder nehmen 
darin eine führende Rolle ein, obgleich eine enge Wechselbeziehung zwischen Bild und Text 
besteht. 
  
 
VORLÄUFER 
  
Als Vorläufer des Bilderbuches gelten die Lesefibeln, ABC-Bücher, Fabeln und Sachbücher. 
Die Fibeln und ABC-Bücher gewannen ab dem 16. Jahrhundert an Stellenwert, da sie den 
Kindern das Alphabet auf anschauliche Weise näher brachten, indem den einzelnen 
Buchstaben entsprechende Illustrationen von Tieren, Menschen und Gegenständen zugeordnet 
waren. Die Fabeln gaben aufgrund ihrer Kürze nur wenig Text her, so dass die Ausgaben für 
Kinder häufig mit vielen Illustrationen angereichert wurden. Auf diese Weise kamen sie dem 
modernen Bilderbuch schon sehr nahe. 
Das Bilder-Sachbuch sollte Kindern einen ersten Zugang zum Wissen verschaffen unter 
Berücksichtigung von altersspezifischen Lernbedingungen, die das Prinzip vom Einfachen 
zum Komplizierten und vom Bekannten zum Unbekannten beherzigten. 
 
 
19. JAHRHUNDERT / JAHRHUNDERTWENDE 
 
Das eigentliche Bilderbuch, in dem das Bild den größten Teil ausmachte, die Belehrung ein 
wenig in den Hintergrund rückte und dafür das Wesen des Kindes wichtiger wurde, 
entwickelte sich erst im 19. Jahrhundert. Um 1830 wurde das Bilderbuch entscheidend durch 
die Spätromantik geprägt und illustrierte, der romantischen Geisteshaltung entsprechend, 
vorwiegend Volkslieder, Kinderreime, Märchen und traditionelle epische Geschichten, wie  
z. B. Till Eulenspiegel, Reineke Fuchs, Münchhausen, aber auch Robinson Crusoe. Bekannte 
Illustratoren dieser Zeit sind Ludwig Richter und Moritz von Schwind.  
1845 erschien das erste Bilderbuch, das sich gezielt an Kleinkinder wandte: Struwwelpeter.  
In dieser Geschichte verarbeitete der Frankfurter Arzt Heinrich Hoffmann Erlebnisse, die 
gänzlich aus der Umwelt des Kindes stammten und einer einfachen Ordnung von Gut und 
Böse folgten. Damit traf er zweifellos den Geschmack von Kindern und Eltern 
gleichermaßen, wie der große Verkaufserfolg bestätigte. Einen ähnlichen Erfolg hatten die 
Bildergeschichten von Wilhelm Busch von Max und Moritz (1865). 
 
Um die Jahrhundertwende wurden deutsche Bilderbücher durch die Einflüsse des Jugendstils 
und der Kunsterziehungsbewegung geprägt. Die Kunsterziehungsbewegung brachte ein 
verändertes Kindheitsbild mit neuen pädagogischen und psychologischen Erkenntnissen, 
welche in die Arbeit der Bilderbuchkünstler mit einfloss.  
 
 
 
 
 



GEGENWART 
  
Das heutige Bilderbuch muss sich mit einer Vielzahl unterschiedlicher Themenbereiche und 
Stilrichtungen auseinandersetzen und ist in eine sich schnell entwickelnde und schnell 
ändernde Kultur durch Fernsehen, Film und Computer eingebunden. Dazu gehört auch, dass 
immer mehr Erwachsene das Bilderbuch für sich entdecken und der Markt entsprechend 
darauf reagiert. Zunehmend werden Bilderbücher in Bezug auf Format, Ausstattung, Umfang 
und Thema komplexer und anspruchsvoller gestaltet.  
 
Das moderne Bilderbuch (etwa seit den 1980er Jahren) kann in vier Unterkategorien unterteilt 
werden: erzählendes Bilderbuch, Märchenbilderbuch, Sachbilderbuch und Spielbilderbuch. 
Des Weiteren lassen sich folgende Bildstile unterscheiden: Grafischer Stil (Zeichnung, Linie), 
malerischer Stil (Farbfläche), Karikatur (Reduzierung, Zuspitzung, Übertreibung), 
Fotorealismus (hoher Illusionsgrad), Abstraktion (nicht figurativ), Collage (geschnittene, 
gerissenen Papiere). Bild und Text können auf drei Weisen miteinander verknüpft sein: Bild 
und Text laufen parallel; Bild und Text verhalten sich kontrapunktisch; Bildgeschichte und 
Textgeschichte erzählen jeweils eigenständig, sind dabei aber ineinander verflochten. 
Eine Vielzahl an Sonderformen wie Badebücher aus Kunststoff, Fühlbücher mit Elementen 
zum Anfassen, Pop-up-Bücher, bei denen sich eingeklebte Papierelemente beim Öffnen der 
Seite zu einem dreidimensionalen Objekt entfalten, oder Book-and-Record sets, die mit einer 
CD oder Audiokassette geliefert werden, komplettieren heute das vielfältige Angebot.  
 
Quelle: Wikipedia 
 
 
 
 


